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richten Wort jene, die viel Unruhe und Gewalt VWeıse. In eıner Predigt September dieses Jahres CI-
verschuldet haben, iındem s$1e ıhre ungerechten Privilegien öffnete GE den Gläubigen, 1er der sechs ermordeten rie-
1mM wiırtschaftlichen, soz1alen und polıtischen Bereıich VeCI- ster sej]en nıcht VO den Staatsorganen oder rechtsradika-
teıdıgen.“‘‘ Er erinnerte die Leiden der Kırche dem len Sympathisanten, sondern VO Guerrilleros getotet
gesturzten Regiıme und wıederholte das Versprechen, die worden. SO habe Man den Geıistliıchen Rautılıo Grande be-
Kıirche werde auch weıterhin auf seıten des Volkes stehen seıtıgt aus Angst, ET könnte die revolutionären Pläne der
(vgl CNS, 23 79) Seitdem versucht der Erzbischof, Untergrundkämpfter ECHCH Staat, Regierung un Kırche“
auf die linksradikale Opposıtion Eintlufß nehmen, de- en.Bischof Äparıcıo arnte 1n seıner Ansprache vor
IenNn Aktivisten 1mM November mehrere Miınıisterien un: eiınem zweıten Nıcaragua: ‚„Dıie Verräter versprechen den
Kirchen der Hauptstadt besetzten. Er schätzte die Sıtua- Campes1inos, sS1e wurden bald Häuser, Paläste un Lände-
tıon offenbar richtig eın, wenn Gl VOr eiınen Rechtsputsch reıen besitzen. Ich ylaube, meıne Brüder, Euch 1st
provoziıerenden Gewaltaktionen keiner, der 1ın eiınem gestohlenen Haus wohnen wıll, das

mıt Blut und Gewalt in Besıtz wurde. Ich
Unter seinen Bischofskollegen steht der unerschrockene glaube wI1ssen, W 45 Ihr wollt, W 4s uNllseIe Campes1inos
Romero eben tast isoliert da Der Begınn der sıebzıiger wollen: da{ß WIr Euch oroßzügig die and reichen, dafß
Jahre für mehr sozıale Gerechtigkeit eintretende Bischof WIr FEuch helfen, da WIr Fuch gerechte Löhne zahlen
von San Vicente un: Vorsitzende der Bischofskonferenz, Das erwarten dıe Bauern VO uns! ber S1€e sollen nıcht
Arnoldo Aparıcio, ınterpretierte dıe Jüngste leidvolle Kır- olauben, dafß S1e bald der Macht sınd“‘ (Zıt ach IAL

564, 11 /9) Gabriele Burchardtchengeschichte auf dem Boden Salvadors auf andere_

Z/eitbericht

Fluchtlingsströme in allen Kontinenten
Zum gegenwärtigen Stand eines weltweiıten roblems
In eıner Veröffentlichung des UNO-Hochkommissars seıt 1951 betreuten Personen spiegelt also keineswegs das
für Flüchtlinge UNHCR) aus diesem Jahr heißt CS: „Seıt volle Ausmafl des weltweıten Flüchtlingsproblems wıder.
seıner Gründung im Jahre 1951 hat mehr als Dıie Zahlen für Flüchtlinge un dısplaced PETISONS sınd weıt
70 Millionen entwurzelten Menschen geholten“‘ (Sonder- höher anzusetzen. In den 20 Miıllionen sınd auch die
ausgabe des HCR-Bulletins, Frühjahr Es han- rund 750000 Palästina-Flüchtlinge nıcht enthalten. S1€
delte sıch überwıegend ‚‚Menschen, dıe aus begründe- werden VO eıner eigenen UN-Organısatıon betreut, der
ter Furcht Vor Verfolgung ıhrer Rasse, Religion, ‚United atıons Relieft and Works Agency tor Palestine
Natıionalıtät, Zugehörigkeıit eiıner bestimmten soz1alen ın the Near ast UNRWA)"“. Dıie HCR-Zahlen ba-
Gruppe oder polıtiıschen Gesinnung ıhr Heımatland VCI- s]ıeren auf Angaben der Regierung, iın deren Bereich sıch
lassen mufßten.‘‘ Flüchtlinge authalten. ber die Regierungen kennen oft
Das Mandat des UNO-Hochkommissars tür Flüchtlinge selbst nıcht dıe gCNAUCNH Zahlen, weıl viele Flüchtlinge,
oılt zunaächst diesen Menschen. Er annn aber auch und häufig begünstigt durch schlecht kontrollierbare Grenzen,
Lut N in weıtem Ma@ße SOgeNaANNTLEN „displaced persons””, verwandtschaftliche und andere Beziehungen, ungemeldet
aus. anderen als den vorgenannten Gründen 1im eıgenen 1ın der Gastbevölkerung versickern. Mıtunter scheut auch
Land Entwurzelten, helten. Solche Gründe können iınter- eıne Regierung aus politischen Gründen, das Aus-
natiıonale un:! nationale Konftlikte se1n, aber auch Natur- ma(ß des Eınströmens VO Flüchtlingen 1ın ıhr Land be-
katastrophen W 1€e Dürren, Überschwemmungen un! 1Ühn- kanntzugeben. Dıie Masse der „dısplaced persons‘ wırd
lıche Ereignisse. In der Zahl (Miıllionen sınd Hılten für VOoO nıcht ertaßt, weıl sıch dieser Gruppe NUur

„dısplaced persons’ nıcht berücksichtigt. 1ın besonderen Fällen annehmen kann, gegenwärtig ZUuU

Beıispiel 1n a0S
Auf dıe Frage, WwW1e€e viele Flüchtlinge un dısplaced PCTSONSDas Ausmaß schwer zZzUu erfassen 0S ZUuU[r eıt 1ın der Weltr 21Dt, wırd man deshalb eıne kor-
rekte Zahl nıcht erfahren können, sondern Nur Schätzun-
SCHh Tatsache ISt, da{fß die Zahlen eıne steigende TendenzDıie vom angegebene Gesamtzahl der VO ıhm
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zeıgen, un ZWar weltweıt. Keın Kontinent 1St davon aus- och in Zaıre, über zehntausend in Zambıa, einıge Tau-
5 send iın Namıibiıa un:! Botswana. In Ost-Tımor erlahmt erst
Gänzlıch unmöglıch 1Sst C5S, die Zahl der potentiellen jetzt allmählich der Widerstand der dıe
Flüchtlinge schätzen. Was geschähe, WENN die Grenzen Angliederung dieser ehemaligen portugiesischen Kolonie
mancher Länder weniıger scharf bewacht würden als jetzt? Indonesien. Dıiıe etzten Widerständler kehren in bejam-
Das plötzlıche Abebben des Flüchtlingsstroms aus Viet- me  em Zustand aus den schwer zugänglichen Ber-
na ach der Genter UN-Konterenz 1m vergangenen Julı gCN, in die sS1€e sıch geflüchtet hatten, in die Dörter un:!
bedeutete doch nıcht, da{fß ber Nacht alle Fluchtgedanken Städte zurück. ber I0O 000 Menschen hatten 1im Grenzge-
AuUsSs den Köpfen der Menschen Ort verschwunden selılen. biet VO West-Timor Zuflucht VOT Kämpften und VOr dem
Dıie Zahl der Flüchtlinge in aller Welt 1st nıcht LUr abhän- Hunger gesucht. 27000 Menschen flohen A4aus T1ımor ach
gıg VOoO  _ den Fluchtursachen, sondern auch von den Portugal, davon 600 1m ersten Halbjahr 1979 Ac-
Fluchtmöglıchkeıiten. tion Notes August Von den rund 4010 01910 Flüchtlıin-
Wer sıch 1es vor Augen häalt, ist bestürzt über das gCN, die insgesamt Aaus den ehemalıgen portugiesischen

Kolonien in Afrıka und Südostasıen 1Ns Multterland Por-Ausmafß des Flüchtlingsproblems. In welcher Welt leben
WIr, welchen Regierungen, ın welchen Systemen, tugal flohen, wollen 1M Rahmen eınes Abkommens
Umständen, dafß Miıllionen Menschen otfenbar keinen zwıschen den Regierungen VO Portugal und Angola VO
deren Ausweg als den einer Flucht sehen? Ist Jahr- Junı 1978 27000 wıeder ach Angola zurückkehren.
hundert besonders STaUSaM, intolerant, menschenteind-
ıch und rechtsverachtend? Auf das Konto der Kolonialzeit mu{(ß Inan auch die Flücht-
Das 20 Jahrhundert scheint jedenfalls eın Jahrhundert lınge aus Rhodesien/Zimbabwe und Namıbıa setfzen Dıie
werden, in dem N vie] Flüchtlinge WwWI1e Nnıe oıbt. Masse der Zıimbabwe-Flüchtlinge befindet sıch in Mo-
Alleın der Zweıte Weltkrieg hat 5() Mıo Menschen 7A UUg cambıque (über 100 000). Zambia beherbergt mehrere
Flucht CZWUNSCNH. Wenn Hıstoriker spater nach einem Zehntausend. Eınıige Tausend werden iın Botswana be-
kennzeiıchnenden Namen für Jahrhundert suchen Ile stehen der Obhut der Befreiungsbewe-
sollten, May ıhnen neben Namen WwW1e „Begınn des Atom- Sunsch der ‚„„Patriıotischen FPront‘“‘.
zeıtalters‘‘ der „Begınn der Weltraumreisen“‘ also auch Namibia-Flüchtlinge tanden Zutlucht 1mM südlichen An-
die Bezeichnung „Jahrhundert der Flüchtlingsströme“‘ gola, betreut von der in Zambıa und ın OtS-
einfallen. Wand. Ihre Zahl dürfte iınsgesamt mehrere Zehntausend
Wenn auch nıcht jede Flucht aufgezeichnet und überliefert betragen.
wurde, MUu: INnan doch annehmen, da{ß es schon immer Von brennender Aktualıtät 1Sst die Lage der Flüchtlinge aus

Flüchtlinge vab, solange dıe Menschheıt besteht. Dıie Ge- Athiopien. und 300000 Erıtreer flohen ın den Sudan
schichte 1St voll von Berichten ber Flüchtlingsnot. Dıie Ihre Hoffnung auf Autonomıie der volle Souverä-
Flucht der Heılıgen Famiuıulie ach Agypten steht beispiel- nıtät für Erıitrea Ist 1n schweren Kämpfen mıt athıopischen
haft für eın Schicksal, das jeden VO uns trettfen annn Truppen, die von Kubanern unterstutzt wur_den‚ vorläufig
Vor allem Z7We!l Ereignisse VO weltweıter Bedeutung STEe- zerstort worden.
hen in ursächlichem Zusammenhang mıt dem Flüchtlings- 300000 bıs 500000 Bewohner des Ogaden-Gebietes 1n
problem unseIer Tage: Das Ende der Kolonialzeit und dıe Athiopien leben heute, ach dem Fehlschlag des somalı-
Auseinandersetzungen zwıschen Ideologien und Gesell- schen Feldzugs 1M Ogaden 1977, als Flüchtlinge 1mM
schaftssystemen, beides aut dem Hintergrund eıner explo- Somalıa, weıtere 3() 000 in Dyıbouti, einıge auch in Kenına.
S1V wachsenden Weltbevölkerung, besonders in den Ent- In Athiopien selbst mußte iınfolge des Ogaden-Konftliktes
wicklungsländern. Es zibt Beispiele, die sıch ausschließlich für 500 000 displaced PCETSONS ZESOTZL werden. Eın Blıck
auf das eıne oder andere Ereignıis zurückführen lassen. aut dıe streckenweıse WwW1e€e mıt dem Lineal gEZOBCNECN
Daneben ibt es aber auch viele Beispiele, in denen beıde Grenzen erklärt hinreichend, da{fß 1er natürliche volkliche
Ursachen auslösend und bestimmend wurden. Zugehörigkeiten durchschnitten und dadurch Konflikt-

gründe geschaffen wurden. Eın Amnestie-Versprechen
der athıopischen Regierung tür alle Rückkehrwilligen hat

Begleitprobleme der Entkolonisierung bisher wenı1g Erfolg gehabt.
Athiopien seiınerseıts gewährt ELW 3() 000 Flüchtlingen A4aus

anderen Ländern Zuflucht, darunter Sudanesen,ach langjährıgen Kämpfen erhielten die ‚„„überseeischen
Provınzen“‘ Angola, Mocambique, Guinea-Bıissayu, 'abo meıst UÜberbleibsel aus dem Zjährıigen Bürgerkrieg ”Z7W1-
Verde und Ost-Tıimor dıe Freiheit VO Kolonialherren schen ord- und Südsudan, der 1972 durch Vermittlung
Portugal. Infolge der Auseinandersetzungen hatten meh- von Kaıser Haıle Selassıe beendet wurde.
tere hunderttausend Menschen Zutlucht iın anderen Läan- Opfter der Entkolonisierung VO ehemals Spanısch-Ma-
dern gesucht, Vor allem 1ın Zaıire. Stabiliıtät und Frieden rokko sınd dıe ber 100 000 Sahara-Flüchtlinge 1mM alger1-
tehlen den ehemalıgen Kolonien ZU Teıl heute och In schen Grenzgebıiet. Dıie Mehrzahl der Bewohner dieser
Angola bekämpfen immer och die Befreiungsbewegun- ehemaligen spanıschen Kolonie akzeptiert nıcht die Auf-
gCNn und FNLA dıe regıerende MPLAÄA 120000 teilung ihres Landes zwıschen Mauretanıen und Ma-
Flüchtlinge aus Angola, einschliefßlich Cabında, leben rokko
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Mauretanıen hat inzwischen dem ruck der Befrei- der Kolonialzeit leiden. Von seiınen gegenwärtig Miıll
ungsbewegung POLISARIO, der polıtiısch-milıtärischen Flüchtlingen sollen, WwW1e auf der Panafrikanischen Flücht-
Führung der Saharouıs, auf seınen Anteıl verzichtet. lıngskonferenz in Arusha/Tanzanıa VO bıs 17. Maı

1979 festgestellt wurde, 75 on aus unabhängigen afrıkanı-
Zum Teıl als Spätfolgen der Entkolonisierung Mu INan schen Staaten kommen, 75 o aus VO  z Weißen regjıertenauch manche Unruhen und Unterdrückungsmaßnahmen Ländern (Bericht ICMC VO 15  o /9)
ansehen, die sıch erst ach dem Erwerb der Unabhängig-
eıt in einıgen Ländern ereigneten. So leben seıt dem
schweren Konflikt 1972 zwıschen der dominierenden

In Asıen 1st die Entkolonisierung im großen un SaANZCN
abgeschlossen. Dıie Nachwirkungen sınd jedoch noch

Tutsı-Minderheit und der Hutu-Mehrheit in Burundı überaus spürbar. Schmerzlichstes Beıispiel bıetet Indo-
11 300 Flüchtlinge Aaus Burundı: 1ın Zaıre, 7500 1ın Rwanda china.
und mehr als 120000 in Tanzanıa. Sıe sınd Ort iın den Seıit der UN-Konterenz über die Indochina-Flüchtlingeorößten Flüchtlingssiedlungen Afrikas vorläufig ansässıg 20./21. Juli 1979 1in Genf gıbt 65 Z W al Anzeıchen für
geworden. ein Nachlassen des Flüchtlingsstroms Aaus Vıetnam. Im
Zaıre tragt außerdem seıt 1976, WI1e bereıts erwähnt, die September dieses Jahres trafen aber immer och 6699
Burde VO mehr als 100 000 Flüchtlingen aus Angola, e1n- Bootsflüchtlinge und 4616 Landflüchtlinge in den ach-
schließlich Cabinda. Es mu{fi zudem dıe Wiıedereingliede- barländern eın Im gleichen Zeıitraum konnten In-
Iung von rund 00 01010 eıgenen Bürgern bewältigen, dıe dochina-Flüchtlinge ıhre ager verlassen un ın Drıittlän-
überwiegend ach Angola geflüchtet ach der Er- dern aufgenommen werden (  HCR-Information VO
klärung eıner Ämnestiıe 28. Junı 1978 durch die 74 /9) Für den 30 September 1979 oibt.der
Regierung von Zaıre ISt mehr als die Hältte bereıts zurück- die Zahl der iındochinesischen Flüchtlinge un:! dısplacedgekehrt. Darunter betinden sıch auch einıge ausend PCISONS ın Südostasıen mıiıt 341 9726 Offensichtlich nıcht
Flüchtlinge, die ın Zambıa, Uganda und 1im Sudan Za enthalten in dieser Zahl sınd Ö 000 evakuierte Thaj 1m
tlucht gesucht hatten. Wiährend der beiden Aufstände iın thaıländischen Grenzgebiet SOWIl1e die ımmer och be-
der zaırıschen Shaba-Provinz und trächtliche Zahl der displaced PCISONS ın Vıetnam. Sıe be-
schätzungsweise DA 00OÖ Personen geflohen, die meısten ırug zeıtweılig mehr als 300 000 Menschen.
1n dıe angolanıschen Nachbarprovinzen. Ertfreulicherweise übersteigt Z eıt die Zahl der Aaus
Mıt Genugtuung wurden auch beı uns die Nachrichten asıatıschen Lagern iın Drittländer weıitergeleiteten boat-
VoO Sturz dreier Tyrannen 1ın atrıkanıschen Ländern auf- people-Flüchtlinge die Zahl der Neuzugänge. Dıie Bun-
e 1979 brachte das Ende der Schreckensherr- desregierung, die inzwischen im Vereın mıt den Bundes-
schaft von Idı Amın in Uganda (Aprıl > FYyancısco ändern die Aufnahme von 270 01010 Indochina-Flüchtlingen
Macıas Nguema 1n Äquatorial-Guinea (August und genehmigt hat, gehört Jjenen Ländern, dıe schnell-
Kaıser Bokassa ın Zentralafrıka (September Beson- sten die Überführung ıhrer Flüchtlingsquote durchführen.
ers guema und Amın hatten das Flüchtlingselend ın In Malaysıa, Indonesien und Thauland hat der ruck der
Afrıka vergrößert. Dıie Zahl der auft ıhr Geheifß Umge- Übervölkerung 1in den Lagern nachgelassen. Weniger ZU-
brachten annn NUur geschätzt werden. Flüchtlinge aus 19 erfolgt die Weıterleitung der fast 70 01010 Indochina-
Uganda mußten Kenıia, Tanzanıa und ach Amıns Sturz Flüchtlinge aus Hongkong (Stand Anfang Oktober
Vor allem der Sudan (30 000) aufnehmen. Präsıdent Ngu- In der überfüllten britischen Kronkolonie sıeht Inan das
S brachte Cr Laute eıner 11)ährigen Schreckens- mıt großer orge, weıl Ja auch zahlreiche Menschen legalherrschaft fertig, dafß von den 3720 000 Bewohnern seınes un! ıllegal AauUus Chına 1n das ENSC Hongkong ınwandern.
Landes eIW. eın Drittel 1Ns Ausland floh, Vor allem ach In den VErSANSCNCN 18 Monaten 6S 220000 Dıie
Gabun un! Kamerun. Hongkong-Regierung schickte deshalb 1M September
In diesem Zusammenhang muß INan auch och die 1979 eıne Delegation, bestehend Aaus ”Z7We] Vertretern
Schreckensherrschaft von SChou Toure 1n Gulnea-Cona- kırchlicher Hılfswerke, namlıch der Carıtas Hongkong

erwähnen. Dıe Flüchtlinge aus diıesem Land werden un:! des Hongkong Christian Service, auf eıne Goodwiüll-
auf eıne Miıllıon geschätzt. 600 01010 sollen Senegal leben Tour nach den USA, Kanada, England und ın dıe Bundes-

republık, tür eınen „„faıren Anteil“‘ Hongkongs den
Abnahmequoten werben.

Vom Libanon HIS Indochina Kırchliche Hılftswerke aus den asıatıschen Erstautnahme-
ändern hatten autf eıner Konterenz ZU Problem der In-

In gewlsser Weıse tragen auch die heutigen Lıbanon- dochina-Flüchtlinge In Bangkok VO bıs Julı 1979
Flüchtlinge den Folgen der Kolonialzeıt. Das Gleichge- in eınem Appell die Katholiken in aller Welt gefordert,
wiıcht zwıschen Chrıisten un: Muslımen 1im Liıbanon daß bıs Weıhnachten dıeses Jahres 300 00Ö Flüchtlinge in
wurde durch den Zustrom der Palästinenser gestört, eıne Drittländer aufgenommen werden sollten. uch der
der wichtigsten Ursachen für den Bürgerkrieg. Dıie Palä- päpstliche Rat CO  Z NUM un Vertreter westlicher
stınenser aber sınd selbst Opfter der Beendigung der Man- kırchlicher Hılifswerke, darunter Carıtas Internationalıs,
datszeıt Mıttleren ÖOsten. Deutscher Carıtasverband un: nahmen
Afrıka hat ohne Zweıtel stärksten den Folgen der Konterenz teıl.
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Am August 1979 fand ebenfalls ın Bangkok eiıne Beziehungen haben in den VErgANSCNCNHN Jahren weıt über
Konfterenz der deutschen Botschafter und Missionschefs 100 000 Flüchtlinge Aaus Lateinamerıika veranlaßt, in Spa-
aus den asıatıschen Ländern mıt Indochina-Flüchtlingen 1en Zuflucht suchen. Sıe kamen überwiegend Aaus Läan-

D)as Auswärtige Amt hatte hierzu auch Vertreter des dern,; die VOoO  _ rechtsgerichteten Militärregierungen regıiert
Deutschen Roten Kreuzes, der Carıtas un! des Dıakonıi- werden. Viele hatten ach dem Sturz Allendes iIm Septem-
schen Werkes eingeladen. Dıie Konferenz erarbeıtete u. ber 1973 hıle verlassen mussen. Andere tTammMen aus Ar-

gentinıen, Paraguay, Uruguay der Nıcaragua.Vorschläge, die UÜbernahme VO Flüchtlıngen in die
Bundesrepublik beschleunigen. D)as Angebot der Von den ınsgesamt 45000 Chile-Flüchtlingen wurde eın
Hılfswerke, 1M Bedartstall die Botschaften personell Teıl auch Vo den kommunistisch oder sozıalıstisch TCe-

verstärken, wurde aNSCHOMMECN. Personelle Hılfe durch vıerten Ländern aufgenommen, (1 1000 VOoO Rumänıien.
die Hilfswerke erhielten die Botschaften 1in Thaıland, Ma- Inzwischen moöchte eıne Gruppe dieser Flüchtlinge heber
laysıa, Indonesien un: das Generalkonsulat 1ın Hongkong. 1n eın westliches Land umsıedeln. Das stößt aut große
FEın besonderes Problem, auch für die humanıtären Hıilts- Schwierigkeiten, weıl diese Länder neben den anderen
organısatıonen, stellt Kampuchea (Kambodscha) dar Flüchtlingsverpflichtungen nıcht auch och Leute auf-
Dramatiısche Berichte ber dıe Auswirkungen eıner lan- nehmen wollen, die andernorts bereıts akzeptiert

In fast allen lateinamerıkanıschen Staaten leben heutedesweıten Hungersnot alarmıerten in den vergangeNECN
Oonaten die Weltötffentlichkeit. 200000 Kambodschaner Flüchtlinge aus Nachbarländern: Chilenen in Argentinıien,
flüchteten halbverhungert ach Thailand. Die auf neutra- Argentimier iın Brasılien, Kolumbianer in Venezuela, ara-
ler Behandlung aller Betroffenen basıerenden Angebote 1n Brasılıen, Chilenen iın eru us  z Dıie Zahlen
der Hiılfsorganisationen stießen bei den Macht- reichen nıcht die Flüchtlingszahlen in Afrıka oder Asıen
habern in Phnom Penh auf Schwierigkeiten, weıl diese heran. Insgesamt dürften es aber doch einıge hunderttau-

send Menschen selIn.Hılte für das noch VO Anhängern Pol Ots gehaltene Ge-
biet nıcht dulden wollten. Eınen Flüchtlingsstrom brachten in Jüngster eıt
Wenn InNnan von Nachwirkungen der Kolonialzeıt spricht, dıe Ereignisse ın Nıcaragua. Der große Schwung CI-

mu{fß INan ohl auch noch die Philippinen erwähnen. 1968 folgte ım September 1978 mMıiıt Flüchtlingen ach
wurde dort eın Anspruch auf Sabah gesetzlıch verankert. Honduras und 401010 nach Costa Rıca. Im Juli 1979 wurde

die Gesamtzahl der Flüchtlinge aus Nıcaragua mıt 110000Heute spricht mMan aum darüber. Sabah gehört heute
Ost-Malaysıa. Flüchtlinge Aaus den Philippinen angegeben, davon Je 5() (0OOÖ ın Honduras und Costa Rıca
wurden dort in den VErganSsCHNCH Jahren angesiedelt. In und 000 Verstireut auf andere Länder UNHCR Reftugee

Update, Juli FEın Teıl der Flüchtlinge 1St 1NZW1-Mindanao und auftf einıgen anderen suüudlıchen Inseln der
Philıppinen bemuht sıch die Regierung selt Jahren vergeb- schen in ıhr Heıimatland zurückgekehrt.
lıch, rebellierende Moros (Moslems) befriedigen. Im- Eın solch orober UÜberblick fßt natuürlich Angaben ber
INnNeT wieder mu die Bevölkerung Dörter verlassen und Hilfsprogramme vermıssen. Dıiese können 1er nıcht dar-
Zuflucht sıchereren Orten suchen. gestellt werden. Das Anwachsen der Flüchtlingszahlen,

sıcherlich ZU Teıl auch verstärkt durch die besonders in
den Entwicklungsländern feststellbare Zunahme der Be-

pfer ideologischer Systeme völkerung ımmer mehr Menschen sınd durch eın flucht-
auslösendes Ereignis jeweıls betroffen zwıngt die Helter

Natürlıch geht 05 1n Indochina heute auch die Um- wachsenden Ausgaben. Das 1st nıcht Nur am Budget
wandlung alter Gesellschaftssysteme und die Etablie- des abzulesen, sondern auch ın den Berichten
rung von ommunistischen Regierungen den Wıllen der prıvaten Hilfsorganisationen. So ließen beim Deut-

.schen Carıtasverband mittlerweile 40 % seıner 25 bıseines Teıls der Bevölkerung.
FEın weıteres Beıispiel tür eıne Flüchtlingsbewegung auf- 3() Mıllıonen für Not- un: Katastrophenhilfen jahrlıch 1n
orund VOoO Auseinandersetzungen zwischen Ideologien Hıltfen der Flüchtlinge und anderer Opfter VOo

und Gesellschaftssystemen bietet Afghanıistan. ach der durch Menschen verursachte Katastrophen (Auslandshilte
Übernahme der Macht durch eıne marxıstisch Orientierte des Deutschen Carıtasverbandes
Regierung 1im VEISANSCHNCH Jahr 1St das Land nıcht mehr Dıie erzielten Erfolge auf dem Gebiet der Flüchtlingshilfe
ZuUur uhe gekommen. Besonders der atheistische Kurs der sınd beachtlıch, die Nebenwirkungen weıtreichend. Sıe

Regierung mulfste die Mohammedaner verletzen. tragen mıt AaZu el; dafß sıch auch beı uns manches veran-
hne massıve russiısche Unterstützung hätte sıch die kom- dert. Mıt den bisher ZUr Aufnahme genehmigten 70 01010
munıistıische Regierung aum behaupten können. Bıs Ende iındochinesıischen Flüchtlingen wırd ZuU ersten Mal eıne
August 1979 185 000 Menschen aus Afghanıstan 1Ns orößere Gruppe Asıaten beı unls ıntegriert. Nehmen WIr

azu die wachsende Zahl der Asylanten und unseITe (3ast-benachbarte Pakistan geflüchtet (UNHCR Refugee Up-
date, T /9) Ahnliche Ereignisse haben in den VEISAN- arbeıter, dann wiırd deutlich, dafß Bevölkerungs-

Jahren besonders ın Lateinamerika _zahlreiche Men- bıld künftig anders aussehen wırd als bısher. Wır sınd auf
schen Z Flucht veranlaft. dem Weg eıner Gesellschaft, die die Zusammengehö6ö-
Antang dieses Jahres eröffnete der eın uro 1ın rıgkeıt aller Mitglıeder der Menschheitstamılie sıchtbarer
Spanıen. Tradıtion, sprachlıche Verbundenheit und andere werden aflßSt als in trüheren Zeıten. arl Wegen


